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richtige Angabe, daß der Strahl kein Licht um sich her ver
breitet. Er soll in Schlangcnform
auftreten, und zwar schräg zur Felswaud, nicht im rechten
Winkel von ihr ab, und soll auch keineswegs bis zur Mitte
des Fjords reichen. Der Kirag kommt durchaus nicht selten
vor, dauert etwa vier Minuten lang und ist von einem Getöse
begleitet, ähnlich demjenigen, welches entsteht, wenn man auf
Blech schlägt oder eine Blcchplatte schwingt, daß es knattert.
Vorbedingung des Phänomens ist das Herrschen eines be
stimmten Südostwindes, wie Krefting ganz richtig angiebt; der
selbe bewegt sich, im Lyse-Fjord angelangt, im Zickzack weiter,
indem er, an die nördliche Felswand anschlagend, zur süd
lichen abgelenkt wird, dann wieder zur nördlichen geht, und
so fort. Uebrigens erklärte sich Nerebö bereit, sich zu dem
Schauplatze des Phänomens hinabzulassen, und veranschlagt
die Kosten des nach unseren Begriffen immerhin wagehalsigen
Unternehmens auf nur 20 bis 25 Kronen. Herr Bing hegt
übrigens zu der Beobachtungsgabe des norwegischen Bauern
so viel Zuversicht, daß er sich von einer solchen Untersuchung
einen Erfolg verspricht. Möge der Bergener oder Stavan-
gerer Touristen-Verein die Sache bald in die Hand nehmen
und ihr auf den Grund zu kommen suchen! R. K.

Zur Statistik von Buenos Ayrcs.
Die Bevölkerung des Staates änderte sich nach den offi-

ziellen Ausweisen vom Jahre 1888, welche soeben erschienen
sind, folgendermaßen: Ehen wurden 5181 geschlossen, getauft
wurden 27 319, cs starben 13 820, so daß der Ueberschnß
der Geburten 13 498 Seelen betrug.

Sollen wir zum Vergleiche den Bevölkerungszuwachs
einer Reihe von Jahren geben, so betrug er

1822 1 163
1823 1443
1854 5 170
1864 6 039
1874 7 267
1884 12 722
1886 14496

Nach den Todesursachen herrschten infectiöse, contagiöse
und miasmatische Krankheiten neben solchen der Athmungs-

organe und des Nervensystemes vor; in zweiter Linie kamen
Verdauungsstörungen, Todtgeborene oder gleich nach der
Geburt verstorbene Kinder und Todesfälle „sans classi
fication“. Dem Geschlechte nach verstorben 7879 Männer
und 5941 Frauen in dem angegebenen Jahre.

Was die Temperatur anlangt, so betrug das Mittel 15,9°,
das Minimum 10,83°, das Maximum 20,98°.

Die Regenmenge betrug 978 mm, welche innerhalb
524,40 Stunden fielen und sich auf 122 Tage vertheilten,
Schnecfall wurde nicht beobachtet, Schloßen einmal im Sep
tember; Hagel zweimal im Oktober; Nebel an 27 Tagen;
Reif brachten vier Tage im Mai; Frost trat einmal im Mai
und viermal im Juni auf; elektrische Erscheinungen zeigten
sich zwölfmal; Sturm herrschte an 45 Tagen. Die herrschende
Windrichtung war an 188 Tagen Nord, an 163 dagegen
Süd, ihnen folgten 81 mit Südost, 73 mit Nordost, 21 mit
Südsüdost, 61 mit Nordnordost; des weiteren sinken die
Zahlen sofort ans 27; als ruhig wurden 338 Tage bezeichnet.

An öffentlichen Bibliotheken gab es 26, welche 53 813
Bände enthielten, während 24 Journale erschienen und
38 periodische Zeitschriften.

Während im Jahre 1882 nur 20 904 Kinder unter
richtet wurden, war diese Zahl 1888 ans 47 893 gestiegen;
die Kosten verhielten sich wie 1,28 zu 1,58 in den angege
benen Jahren.

Mit der Polizei in Strafsachen hatten zu thun 22 832
Männer und 991 Frauen; 14684 von diesen vermochten
nicht zu lesen, nämlich 13 954 Männer und 730 Frauen;
dem Alter nach wogen die Jahre 20 bis 30 vor, nur sich
bis zu 100 Jahren hinauf zu ziehen.

An Kirchen fanden sich 65 vor, neben welchen noch
52 chapelles particulières , 20 oratoires und 7 prote
stantische Gotteshäuser erwähnt werden.

374 Brücken wurden benutzt, 302 Lokomotiven waren
im Verkehre, 109 824 440 kg Kohlen wurden verbraucht,
8 359 864 Reisende befördert und 2 735 693 881 kg Waaren
und Produkte verfrachtet.

180 Telegraphenanstalten standen dem Publikum zu Ge
bote, 47 weitere waren geplant. An Depeschen wurden auf
genommen 543157private, 97179 offizielle und 1108919
eisenbahndienstliche. E. R.
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Afrika.
— Ans dem Kongostaate verlautet, daß die Regierung

desselben die seit lange erwartete genaue Aufnahme des
Kongolaufes nunmehr von einer Anzahl belgischer Offiziere
in Angriff nehmen lassen will.

— A. Del com munc, der bekannte Erforscher des Lomami,
ist mit einer Expedition nach den unerforschten Ge
genden des Lualaba und Luapula betraut worden. Er
gedenkt zunächst den Lomami auflvärts zu gehen, bis zu der
daselbst errichteten neuen Station, und dann quer über Land zum
Lualaba. Unter seinen Begleitern werden Lieutenant Hakansson,
Dr. Briart, v. Santschoff und Baron de Roest d'Alkemade genannt.

— Die Britisch-Südafrikanische Gesellschaft hat unter Füh
rung von Oberstlieutenant Pcnuefather und F. C.Selous
eine starke Expedition nach Matabele- und Mashona-
Land entsandt, die dazu bestimmt ist, dem vielbernfenen englisch-
portugiesischen Vertrage die Ausführung auf dem Fuße folgen
zu lassen. Am 18. Juli war dieselbe bereits am Shashe-
Flnssc, also innerhalb Matabele-Land, angekommen, und am
12 . September hatte sie ihr Hauptziel, den Mount Hampden,

glücklich erreicht. Die eingeborene Bevölkerung verhielt sich
zweifelhaft, das durchzogene Land aber war wohlbewässert
und fruchtbar.

— Die Karte von Aegypten hat durch die neueren
Aufnahmen, welche das englische Kriegsministerium hat vor
nehmen lassen, erhebliche Veränderungen erfahren, besonders
in der Gegend des Fayum und des Wadi Raian. Das
Birkct cl-Qernn verläuft danach genau von Ost nach West;
der Gharaq-Distrikt erstreckt sich bis auf 2 englische Meilen
Entfernung an das Kulturland des Nilthales; besonders aber
die Depression des Wadi Raian erscheint in einem viel klareren
Lichte. Diese merkwürdige Depression ist etwa 1000 engl.
Quadratmeilen groß, liegt 250 Fuß unter der umgebenden
Alluvialebene und 150 Fuß unter dem Mittelmcerspiegel,
steht aber nichtsdestoweniger mit dem Nilthale durch ein
mehrere Hundert Meter breites Thal in direkter Verbindung.

— Die Bemühungen, das Sultanat Marokko in engere
wirthschaftliche Beziehungen zur Außenwelt zu
bringen, welche namentlich auch von Deutschland aus aufge
boten worden find, sind augenscheinlich von gutem Erfolge


